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Museumsverein Meran (Hg.), Das Palais Mamming. 
Vom Steinachheim zum Museum

Wien/Bozen: Folio Verlag 2015, 120 Seiten, zahlreiche Abbildungen.

Der vorliegende Band beleuchtet die Vergangenheit des Palais Mamming in Meran 
und wirft zugleich einen Blick auf den jetzigen Zustand. Es handelt sich um das 
prominent neben der Barbarakapelle gelegene Gebäude, das sich lange im Besitz 
der Familie Mamming befand und in dem seit April 2015 das neue Meraner 
Stadtmuseum seine Bleibe hat.
	 Die ersten drei Beiträge betreffen vor allem den geschichtlichen Kontext 
des Gebäudes: Der ausführlich recherchierten Hausgeschichte Eva Gadners  
(S. 41–52) lässt sich unter anderem entnehmen, dass der heutige Grundriss des 
Palais erst im letzten Drittel des 17. Jahrhunderts zustande kam. Zum 1398 
erstmals erwähnten Haus(teil), der 1530 von den Mamming gekauft wurde, kam 
1675 der Erwerb der alten Lateinschule hinzu. Erst mit der Vereinigung der beiden 
Häuser konnte der stilvolle Barockbau entstehen. Die innerfamiliäre Weitergabe 
durch die Grafen von Mamming endete im 19. Jahrhundert. Nach mehrmaligem 
Verkauf gingen die Besitzrechte in der Stiftung der Gräfin Adelheid von Defours 
auf, welche vornehmlich verwaiste Offizierstöchter unterstützen sollte und 
anschließend der Künstler-Familie Steiner zugute kam. 1991 kaufte die Gemeinde 
Meran das Gebäude schließlich von der Stiftung Desfours. Walter Egger nimmt 
die Hausgeschichte zum Anlass auch die Geschichte der Meraner Lateinschule, 
ihre Organisation und den Lehrinhalt vorzustellen (S. 33–39). Ohne beckmesse-
risch sein zu wollen, lässt sich ergänzen, dass der erste urkundliche Beleg für die 
Lateinschule nicht erst von 1295 datiert, bereits gut zwanzig Jahre zuvor wird ein 
Ulricus scolasticus in Merano erwähnt. Das entsprechende Stück aus dem Stiftsarchiv 
St. Georgenberg-Fiecht (U 79, 27. März 1274) ist via Monasterium.net online 
einsehbar. Georg Mamming führt anfangs kurz in die Geschichte der Familie ein  
(S. 23–31). Die Memminger/Mamming, deren Herkunft ungewiss bleibt, sind 
seit dem 14. Jahrhundert als Handwerker in der Passerstadt belegt und er- 
scheinen wenig später als fester Bestandteil der ratsfähigen Führungsgruppe. Der 
soziale Aufstieg der Familie lässt sich vor allem an der Verleihung des kaiserli-
chen Wappenbriefs (1458), der Erhebung zu rittermäßigen Edelleuten (1564) 
sowie der Ernennung zu Reichsfreiherren (1672) und Reichsgrafen (1695) nach-
zeichnen. Da sich der Beitrag vornehmlich an älteren Darstellungen orientiert, 
enthält er einige Ungereimtheiten, ebenso wie die dazugehörige Stammtafel, wo 
diverse Familienmitglieder schlicht fehlen. Eine umfangreiche wissenschaftliche 
Auswertung des Mamming’schen Archivmaterials steht nach wie vor aus.
	 Einen kurzen Einblick in den diesbezüglichen Quellenbestand bietet Markus 
Gamper (S. 55–58) anhand eines Verlassenschaftsinventars des 1706 verstorbenen 
Graf Benedikt von Mamming. So gewinnen wir einen Einblick in die Ausstattung 
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des Gebäudes zu dieser Zeit. Zumindest der Rezensent hätte an dieser Stelle gerne 
mehr über den weiteren Entstehungszusammenhang des Verzeichnisses und sich 
daran anschließende Fragen zum Erbgang erfahren. 
	 Kunsthistoriker Leo Andergassen stellt die barocke Ausstattung des Palais vor 
und ordnet sie auf breiter Literatur- und Quellenbasis in den historischen Kontext 
ein (S. 61–84). Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang das anfänglich enge 
Verhältnis zwischen Benedikt Mamming und Baumeister Carlo Delai, ersterer 
trat mehrfach als Taufpate von Delais Kindern auf. Nicht nur die Arbeit des 
Baumeisters wird berücksichtigt, sondern ebenso das Werk der Maler, Tischler und 
Stuckatoren. Das im Ehrensaal vorgefundene Bildprogramm aus der Zeit zwischen 
1688 und 1695 bezieht Andergassen schlüssig auf Benedikt Mamming und dessen 
verstorbene erste Frau. 
	 Auf die jüngere museale Geschichte des Gebäudes verweist Museums-direktor 
Elmar Gobbi in seinen Beiträgen (S. 87–94): Seit 1963 waren im Hauptsaal des 
Hauses die Werke des in Vergessenheit geratenen Südtiroler Schnitzers Hermann 
Steiner (1878–1963) ausgestellt, eine Episode, die mit dem Verkauf des Hauses an 
die Gemeinde endete. Das neue städtische Museum bietet sowohl Platz für einen 
stadthistorischen Teil als auch für Sonderausstellungen. Die im Museum darge-
stellte lokale Geschichte von der Urzeit bis zur Gegenwart wird hier anhand der 
didaktischen Schwerpunkte kurz vorgestellt. 
Insgesamt enthält der Band wertvolle Beiträge, wenngleich nicht von durchgehend 
kritisch-wissenschaftlichem Niveau. Das inhaltliche Herzstück des Buchs ist ohne 
Zweifel der Aufsatz Leo Andergassens, der zum persönlichen Besuch des Palais 
geradezu auffordert. Nicht zuletzt die visuell ansprechende Gestaltung des groß-
formatigen Bands trägt hierzu bei. Die zahlreichen hochwertigen Abbildungen 
kommen gut zur Geltung, insbesondere die Farbfotos, die den unterschiedlichen 
Restaurierungsfortschritt dokumentieren, sind hier hervorzuheben. Das Buch ist 
ebenfalls in einer italienischen Sprachfassung erschienen (Palazzo Mamming. Dalla 
residenza Steinachheim al museo).

Christian Hagen

Margarethe Ruff, Minderjährige Gefangene des Faschismus. 
Lebensgeschichten polnischer und ukrainischer Zwangsarbeiterinnen 
und Zwangsarbeiter in Vorarlberg. Unter Mitarbeit von Werner 
Bundschuh

Innsbruck/Wien/Bozen: Studienverlag 2014, 172 Seiten.

Im Schatten des Gedenkens über die 100. Wiederkehr des Beginns des Ersten 
Weltkrieges fand 2014 ein anderes, weitaus weniger öffentlich bedachtes aber 


